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Telefonat 
sofort 
beendet

Kirchheim. Völlig richtig reagier-
ten zahlreiche Personen aus 
Kirchheim und Umgebung auf 
den Anruf eines falschen Polizei-
beamten; nachdem diese Betrugs-
masche am Dienstagabend wie-
der aufgekommen war, teilt das 
Polizeipräsidium Ludwigsburg 
mit und erklärt: „Sie beendeten 
das Telefonat sofort, ließen sich
während des Gesprächs nicht zu 
ihren Vermögensverhältnissen 
ausfragen und informierten im
Anschluss die echte Polizei.“

Besonders betroffen war neben 
Kirchheim auch Bietigheim-Bis-
singen, heißt es in der Polizeimit-
teilung. Aus Besigheim, Sachsen-
heim und Bönnigheim wurden 
der Polizei ebenfalls solche Tele-
fonate gemeldet. Ein Mann rief
zwischen 20.15 und 23.15 Uhr bei
den Opfern an, gaukelte die Fest-
nahme einer rumänischen Einbre-
cherbande in der Nachbarschaft
vor und erkundigte sich nach 
Wertsachen im Haus. Seine Ge-
sprächspartner waren zwischen
knapp 50 und über 80 Jahre alt
und beschrieben den Betrüger als 
Mann im Alter zwischen 40 und
50 Jahren. Er soll leichten osteu-
ropäischen Dialekt gesprochen 
haben. Erfreulicherweise gelang-
te der Anrufer an diesem Abend 
nicht ans Ziel und ging leer aus,
so die Polizei. bz

Polizei Richtige Reaktion 
der Opfer vereitelt 
einen Erfolg der 
Betrugsmasche „Falscher 
Polizeibeamter“.

B
ei aktuell 111 Einsätzen in 
diesem Jahr überbrückte 
das Helfer-vor-Ort-Team 
in Bönnigheim, Erligheim, 

Hofen, Hohenstein und Löchgau 
die Zeit bis zum Eintreffen der 
Rettungssanitäter mit Erste-Hil-
fe-Maßnahmen,   hauptsächlich 
bei Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
wie Schlaganfall, Herzinfarkt, bei 
Schwächeanfällen und bei plötz-
licher Bewusstlosigkeit. Jens 
Kübler, der zugleich Bereit-
schaftsleiter der DRK-Ortsgrup-
pe in Bönnigheim ist, hat es nicht 
leicht, Menschen in seiner Um-
gebung für diese ehrenamtliche 
Aufgabe zu gewinnen, die an eine 

Ausbildung und Praxiserfahrung 
gebunden ist.

„Wer Helfer vor Ort werden 
möchte, muss nach einem Ers-
te-Hilfe-Kurs erst einmal eine 
64-stündige Sanitätsausbildung 
hinlegen und braucht praktische 
Erfahrung im Rettungsdienst zu-
mindest in Form eines Prakti-
kums“, erklärt Jens Kübler, Hel-
fer vor Ort in Bönnigheim und 
seinen Teilorten, in Löchgau und 
in Erligheim und er weiß , dass 
dieser Aufwand im Vorfeld viel-
leicht manchen davon abhält, hier 
tätig zu werden. Anders sieht es 
aus, wenn jemand Praxis als Ret-
tungssanitäter mitbringt. Der 
kann direkt einsteigen, betont 
Kübler.

Es fehlt an Helfern vor Ort, 
denn im Moment gibt es im Ge-
biet Bönnigheim, Erligheim, Lö-
chgau nur drei, die genau spüren, 
wie dankbar die Leute sind, wenn 
sie „zwar nicht als Ergänzung“, 
dafür aber zusätzlich zu den Ret-
tungskräften am Unfallort sind 
und mit Erste-Hilfe-Maßnahmen 

den Kranken unterstützen, bis die 
Sanitäter eintreffen. Zusammen 
mit seinen Eltern Winfried und 
Marion Kübler deckt Jens Kübler 
ein großes Gebiet ab. „24 Stunden 
können wir nicht zur Verfügung 
stehen“, macht er klar. „Wir sind 
ja auch mal krank, verreist oder 
beruflich im Einsatz. Wir versu-
chen als Helfer vor Ort immer 
dann zur Stelle zu sein, wenn das 
entsprechende Einsatzfahrzeug 
einen längeren Anfahrtsweg hat“, 
erklärt er.

Und dennoch war das Trio 
Kübler schon mehr als 100 Mal 
zur Stelle, wenn es einen Herzin-
farkt gab oder einen Schwäche-

anfall. „In vielen Fällen waren es 
ältere Menschen, die ohnmächtig 
wurden. Wir mussten aber auch 
schon wiederbeleben“, macht er 
deutlich. Außerdem komme es 
häufig vor, dass ältere Menschen 
stürzen und nicht mehr allein auf-
stehen können.

Dringend Verstärkung gesucht
Erst vor kurzem haben die Bön-
nigheimer Helfer vor Ort ein neu-
es Fahrzeug, ergänzend zum aus-
rangierten Notarzteinsatzfahr-
zeug bekommen. Seit August tut 
es seinen Dienst. „Das ist ein ganz 
normales Fahrzeug mit Blaulicht, 
Navigation und Rettungeruck-

sack“, erzählt der ehrenamtliche 
DRK-Aktive.

Das Bönnigheimer HvO-Team 
bräuchte dringend Verstärkung. 
„Wir haben schon Aufrufe gestar-
tet und auch auf unserer Home-
page darauf hingewiesen. Wir ha-
ben uns mit unserer Arbeit prä-
sentiert auf einer Gewerbeschau, 
hier in der Region“, erzählt Jens 
Kübler, doch ohne geeignete Mit-
streiter gefunden zu haben. Und 
so geht der Spagat, den die Küb-
lers machen zwischen Privatle-
ben und Einsatzfreude immer 
weiter auseinander im Moment. 
Zweites Sorgenkind von Jens 
Kübler sind die Finanzen der 

HvOs. „Wir sind komplett auf 
Spenden angewiesen“, lässt er 
wissen. Wenn man bedenkt, dass 
die Füllung einer Sauerstofffla-
sche, die für einen Patienten 
reicht, allein schon 100 Euro kos-
tet, kann man sich vielleicht bes-
ser vorstellen, welcher finanziel-
le Aufwand die Helfer-vor-Ort-Tä-
tigkeit mit sich bringt.

Kübler verweist Neugierige auf 
die Homepage, die auch einen 
Kontakt zum HvO-Team herstellt 
und deren Arbeit beschreibt und 
zeigt. Außerdem findet sich dort 
ein Spendenkonto.

www.drk-boennigheim.de

111 Einsätze in diesem Jahr
Erste Hilfe Die Helfer vor Ort des DRK werden in Bönnigheim und seinen Teilorten, in Erligheim und in Löchgau stark 
nachgefragt. Bereitschaftsleiter Jens Kübler: „Die HvO schließen wichtige Lücke.“ Von Susanne Yvette Walter

Wir sind 
komplett auf 

Spenden angewiesen.
Jens Kübler 
HvO und DRK-Bereitschaftsleiter

Das bisherige mehr als 20 Jahre ehemalige Notarzt-Einsatzfahrzeug, das das Bönnigheimer HvO-Team nutzte, konnte dank  Spenden im Au-
gust durch ein neues Einsatzfahrzeug ersetzt werden: ( von Links: Winfried Kübler (HvO), Dr. Valentin Dahler (Bereitschaftsarzt), Marion Küb-
ler (HvO), Jens Kübler (HvO), und Kornelius Bamberger (Vorsitzender DRK Bönnigheim). Foto: DRK

Freudental. Wenn ab Donnerstag, 
26. Oktober, bis Sonntag, 29. Ok-
tober, über 20 Nachkommen ehe-
maliger Freudentaler Familien 
mit jüdischem Hintergrund ihre 
Wurzeln erkunden, werden sie 
hier nicht nur im PKC, sondern 
von der ganzen Gemeinde Freu-
dental familiär empfangen.

Aus den USA, aus Südamerika, 
Kanada, Frankreich, Spanien und 
weiteren Ländern kommen zur 
Eröffnung des Gartens der Erin-
nerung am 29. Oktober Nachfah-
ren ehemaliger Freudentaler Fa-
milien. Im Zuge der Judenverfol-

gung hatten ihre Großväter und 
Großmütter, Großtanten,- onkels 
oder ihre Eltern Freudental ver-
lassen müssen, um sich durch 
Emigration eine neue Existenz im 
Ausland zu schaffen. Der Kontakt 
zu den Kindern und Kindeskin-
dern pflegen Verwaltung und PKC 
so bewusst, dass einige weite 
Wege um den halben Erdball auf 
sich nehmen, um bei der Eröff-
nung des Gartens der Erinnerung 
dabei zu sein und anschließend 
auf Erkundungstour durch Euro-
pa weiterziehen.

Zu den Nachfahren ehemaliger 

Freudentaler, die über den Schat-
ten des Erlebten gesprungen und 
einen Schlussstrich unter eine 
grauenvolle Vergangenheit gezo-
gen haben, gehört Juan Carlos 
Spatz, der vor Jahren schon eine 
deutsche Staatsbürgerschaft be-
antragt hat und auch bekam. Sei-
ne Verwandte Evelyn Spatz aus 
Guatemala eröffnet am ersten 
Abend der Begegnung in Freu-
dental, am Donnerstag, 26. Okto-
ber, eine Bilderausstellung mit 
dem Titel „Verwurzelt“. Um 17 
Uhr treffen sich Gäste und Freu-
dentaler dazu im Foyer des Rat-

hauses. Um 19 Uhr im PKC stellt 
Evelyn Spatz unter dem Titel 
„Vierte Dimension“ weitere Ar-
beiten der Öffentlichkeit in Freu-
dental vor, musikalisch umrahmt 
durch das Burkhard-Zeh-Trio. 
Eine Einführung kommt von Prof. 
Karl-Henning Seemann, der  eng 
mit dem PKC verbunden ist.

Die Besucher sollen in Gastfa-
milien untergebracht werden. „Ei-
nige Verbindungen stehen schon“, 
freut sich Bürgermeister Alexan-
der Fleig. Am 27. und  28. Okto-
ber stehen Besichtigungen auf 
dem Programm. Bei der histori-

schen Führung durch Freudental 
mit Steffen Pross und Dieter Ber-
tet bleibt die Gruppe am Samstag 
unter sich. Für den Sonntag ist 
der eigentliche Höhepunkt ge-
plant: die Eröffnung des Gartens 
der Erinnerung um 14 Uhr mit ei-
nem Ensemble der Bietigheimer 
Musikschule. Beim Abschluss-
essen am Sonntag um 19.30 Uhr 
im PKC kommen Gemeinderäte, 
Vertreter des Landkreises, Mit-
glieder des Vorstands und Kura-
toriums des PKC und Rabbiner 
zusammen zu einem Abschlusses-
sen.  Susanne Yvette Walter 

Die verlorene Heimat in Freudental entdecken
Geschichte Zur Eröffnung des „Gartens der Erinnerung“ kommen auch Nachfahren ehemaliger jüdischer Mitbürger.

Erzeugnisse 
aus der Region

Brackenheim. Direktvermarkter 
aus dem Naturpark Strom-
berg-Heuchelberg präsentieren 
sich und ihre regionalen Produk-
te am Sonntag, 15. Oktober, von 11 
bis 18 Uhr in den Gässchen rund
um das Brackenheimer Rathaus
und bieten den Besuchern die
Möglichkeit, die hier erzeugten 
Lebensmittel direkt beim Erzeu-
ger zu erwerben. Zwischen dem
Duft von Baumstriezel und Sat-
telleder können sich die Besucher 
auf dem ersten Brackenheimer
Naturparkmarkt von der Qualität 
der regionalen Produkte selbst
überzeugen. Und vom Ponyreiten
über „Denkanstöße mit Theodor 
Heuss“ bis zu den Unplug-
ged-Klängen von „Private Five“ 
gibt es ein buntes Rahmenpro-
gramm. Allerlei kulinarische Sch-
mankerl und Brackenheimer Wei-
ne runden das Angebot beim Na-
turparkmarkt ab. bz

Direktvermarkter Am 15. 
Oktober findet der erste 
Naturparkmarkt statt.

Adventszauber im Erzgebirge

Reisetermin:  2. bis 5. Dezember 2017

Falls Weihnachten eine Heimat hat, liegt sie sicher 
im Erzgebirge. Viele Elemente unseres Brauchtums 
haben dort ihren Ursprung und die Traditionen sind 
bis heute lebendig. Die idyllischen Bergdörfer sind 
im Advent festlich geschmückt und überdimensio-
nale Schwibbögen sowie mannshohe Kerzen kün-
den vom nahen Fest. Traditionelle Bergmannsum-
züge und Weihnachtsmärkte mit handgefertigtem 
Angebot runden das Besuchserlebnis ab. 

ZUSTIEGE: 
Stuttgart, Ludwigsburg, Bietigheim Hbf., 
Vaihingen (Enz), Mühlacker

REISEPROGRAMM (AUSZUG): 
1. Tag: Anreise nach Chemnitz mit Stopp und Stadtführung in 
Erfurt
2. Tag: Annaberg mit Weihnachtsmarkt, Bergbaustadt Schwar-
zenberg und Bergparade in Aue
3. Tag: Chemnitz bzw. fakultative Ausflüge: Striezelmarkt in 
Dresden (mit oder ohne Stadtführung) oder Dampflokfahrt mit 
der Fichtelbergbahn nach Oberwiesenfeld und zum Spielzeugort 
Seiffen
4. Tag: Rückreise mit Stopp und Stadtführung in Weimar

LEISTUNGEN:
• Sonderzugfahrt ab/bis gebuchtem Zustiegsort, Sitzplatzreser-

vierung in gebuchter Abteil-Klasse
• 3 Übernachtungen/Frühstück in gebuchter Hotelkategorie in 

Chemnitz • Busfahrten und Transfers lt. Programm
• Besichtigungen lt. Programm
• Reiseleitung
• Infomaterial (1 x je Zimmer

ZUSATZLEISTUNGEN
• Dresden mit Stadtführung *   45 Euro
• Dresden ohne Stadtführung *   33 Euro
• Fichtelbergbahn und Seiffen *   35 Euro
• Stadtführungen in Erfurt und Weimar  je 8 Euro
* Es kann nur einer dieser Ganztagsausflüge gebucht werden, 
da sie gleichzeitig stattfinden.

FAHRTVERANSTALTER:

DNV-Touristik GmbH, Kornwestheim in Zusammenarbeit 
mit der UEF - Historischer Dampfschnellzug e.V.

REISEPREISE (pro Person)

 DZ  EZ
Club-Abteil / 4*-Hotel  562 Euro     640 Euro
1.-Kl.-Abteil / 4*-Hotel 546 Euro      624 Euro
1.-Kl.-Abteil / 3*-Hotel  497 Euro   545 Euro
2.-Kl.-Abteil / 3*-Hotel 458 Euro      506 Euro
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LESERREISEN
Kundencenter (Parkplätze kostenlos)
Kronenbergstraße 10
74321 Bietigheim-Bissingen


